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Womit beschäftigt sich Public Health? TITELTHEMA

Wenn Schulkinder
die Hebammen besuchen

Für
den Unterricht in Grundschulen zu

den Themen Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett sind Hebammen

gefragte Expertinnen (Schneider,

2008). Um Hebammenstudierende auf

diese Aufgabe vorzubereiten, hat das Institut

für Hebammen der Zürcher Hochschule

für Angewandte Wissenschaften (ZHAW)

erstmals im Jahr 2016 ein entsprechendes

Angebot entwickelt. Seit Herbst 2017 ist es

ein fester Bestandteil des Curriculums und

im Modul Berufsrolle verankert. Studierende

des 6. Semesters des Studiengangs BSc

Hebamme realisieren und führen das

Projekt, das für die Schulklassen kostenfrei ist,
im Umfang von vier Lektionen mit
Schulklassen aus Winterthurdurch. Sie beteiligen
sich hierbei aktiv an der Rekrutierung,

Planung und Durchführung und wenden
gezielt Unterrichtsinhalte zum Projektmanagement

und zur Öffentlichkeitsarbeit an.

Simulationsmodelle und -puppen
schaffen Realitätsnähe

Das für die Schulklassen übergeordnete Ziel

des Unterrichts ist berufspolitischer und

präventiver Natur: Die Schüler/innen sollen

den Hebammenberuf kennenlernen und da¬

bei möglichst früh erfahren, dass

Schwangerschaft, Geburt und Stillen gesunde und

natürliche Prozesse sind.

Ist eine Schulklasse gefunden, beginnt die

aktive Unterrichtsplanung. Die didaktische

Gestaltung der Unterrichtseinheiten basiert

auf Grundsätzen eines kompetenzorientierten

und altersgerechten Unterrichts wie Sto-

ryline-Methode, Minisimulationen (ZHAW &

Berner Fachhochschule, 2018) und explora-
tivem Lernen (Bachmann, 2013). In einem

Vorbereitungsauftrag setzen sich die

Schüler/innen im Gespräch mit ihren Eltern mit
der eigenen Geburt und Babyzeit auseinander

und bringen auf Wunsch ein eigenes

Säuglingsfoto mit in den Unterricht.

Die Unterrichtseinheiten finden in den

hochschuleigenen Hebammenskillsräumen der

ZHAW in Winterthur statt. Zur Anwendung
kommen hierbei realitätsnahe und

altersgerechte Simulationsmodelle wie MamaNa-

talie® und Neugeborenenpuppen. Ebenso

kann an einer schwangeren Simulationspuppe

die Lage des Kindes ertastet und die

Herztöne gehört werden. Vor der Durchführung

des Unterrichts haben die Studierenden

im Rahmen eines «mini-dry-run» die

Möglichkeit, ihre detaillierte Unterrichtspla¬

nung vorzustellen und sich ein Feedback bei

Kommilitoninnen und Kommilitonen sowie

Dozierenden einzuholen.

Auch Knaben tragen
den Schwangerschaftsbauch

Das Angebot wird an den Primarschulen

immer bekannter und stösst auf rege Nachfrage.

Auch seitens der Schüler/innen scheint
die Thematik interessant und beliebt zu

sein: Dies zeigt sich durch ihre aktive
Teilnahme an Gesprächen über die eigene
Geburt, das ernsthafte und konzentrierte
Einbringen am Workshop «Ein Kind entsteht»
und das Mitwirken an der Minisimulation
«Die Geburt». Nicht nur die Mädchen,
sondern speziell auch die Knaben tragen den

Die Schüler/innen sollen

den Hebammenberuf
kennenlernen und dabei

möglichst früh erfahren,
dass Schwangerschaft,

Geburt und Stillen

gesunde und natürliche
Prozesse sind.

Die Schüler/innen können an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften mithilfe von Puppen
den Umgang mit Neugeborenen lernen.
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schweren Schwangerschaftsbauch, probieren

verschiedene Stillpositionen aus und

pflegen das Neugeborene respektvoll.
Die Unterrichtseinheiten werden nach jeder

Durchführung in einem mehrstufigen
Verfahren evaluiert. Die Klassenlehrpersonen

empfinden die Lektionen als stufengerecht,

abwechslungsreich und gut rhythmisiert:
«Es kamen für mich nie Zweifel auf, dass es

sich bei derThematik um natürliche Prozesse

im Lebenszyklus handelt. Ich würde den

Unterricht wieder besuchen und ihn unbedingt

weiterempfehlen», so die Aussage

einer Lehrperson.

«Nie gedacht, dass Schwangersein

so anstrengend ist»

Die Rückmeldungen der Schüler/innen

lassen den Schluss zu, dass die in den Lektionen

behandelten Themen nachhaltig Ein-

fluss auf eine weitere Auseinandersetzung

mit der Thematik haben werden: «Die

Offenheit der Studentinnen fand ich sehr toll;
ich hätte nie gedacht, dass Schwangersein

so anstrengend ist.» «Wir konnten alle Fragen

stellen und jetzt weiss ich, was ich von

meinen Eltern noch über meine Geburt wissen

möchte.»

Die Studentinnen selber realisieren, wieviel

Wissen sie im Studium bereits erworben
haben und nun angepasst weitergeben können.

Eine weitere Erkenntnis ist, dass die im

Projekt erworbenen Fähigkeiten auch in

anderen Berufsfeldern der Flebammen wie

z.B. der Geburtsvorbereitung angewendet

werden können. Es zeigt sich somit deutlich,

dass für alle das Projekt «Schulklassen

besuchen die Hebammen» eine Bereicherungist.

®
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«Soziale Geburtshilfe»:
das holländische Programm
«Healthy pregnancy 4 all»

Die
gesundheitlichen Umstände

während der ersten 1000 Tage von

der Empfängnis bis zum Alter von

zwei Jahren haben eine entscheidende

Bedeutung für die Gesundheit, die

Entwicklung und die Lebensperspektiven

von Kleinkindern, Erwachsenen, (werdenden)

Eltern und auch für die zukünftigen
Generationen. Ein ungesunder Start kann

sich negativ auf die zukünftigen schulischen

Leistungen und Berufsaussichten auswirken,

was dazu führen kann, dass sich der

Teufelskreis von sozialer Benachteiligung

und Armut in den folgenden Generationen

fortsetzt (Marmot, 2005). Ein geringerer so-

zioökonomischer Status geht mit
gesundheitlichen Problemen einher. Soziale Nachteile

sind die Ursache füreine Verdoppelung

oder Verdreifachung der perinatalen
Sterblichkeit und Morbidität aufgrund von

Frühgeburten und geringem Geburtsgewicht
(De Graaf et al., 2013; Vos et al., 2014). Larry
Wallack formuliert es so: «Deine Postleitzahl

kann wichtiger sein als dein genetischer

Code» (Wallack & Portland State

University, n.d.). Dies macht deutlich, dass

soziale Faktoren auf der Ebene des Individuums,

des Umfelds und des Landes

berücksichtigt werden sollten.

Larry Wallack formuliert
es so: «Deine Postleitzahl

kann wichtiger sein als

dein genetischer Code.»
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